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©  Kokstrockenkühleinrichtung. 

(sy  Die  Kokstrockenkühleinrichtung  hat  eine  Vor- 
kammer  (1)  mit  Koksaufgabe  (3)  und  eine  unterhalb 
der  Vorkammer  (1)  angeordnete  Kühlkammer  (2).  Im 
unteren  Bereich  der  Kühlkammer  befindet  sich  ein 
Koksaustrag  (21)  und  eine  Intergaszuführung  (28). 
Die  Vorkammer  (1)  hat  einen  Inertgasabzug  (16).  Im 
Bereich  der  Koksschüttung  und  im  Wege  des  Inert- 
gasstromes  sind  vom  Kühlwasser  durchströmte  Roh- 
re  angeordnet. 

Um  die  zur  Kühlung  erforderliche  Inertgasmenge 
niedrig  zu  halten  und  insbesondere  die 
Wärmeauskopplung  stärker  in  die  vom  Kühlwasser 
durchströmten  Kühlrohre  zu  verlegen,  ist  in  der  Vor- 
kammer  (1)  ein  aus  Rohren  (9)  gebildeter  Zylinder- 
mantel  (6)  angeordnet.  Der  Zylindermantel  (6)  be- 
grenzt  die  Koksschüttung.  und  bildet  mit  der  Wan- 
dung  (14)  der  Vorkammer  (1)  einen  Ringraum  (15) 
als  Weg  für  das  Inertgas  aus. 
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Kokstrockenkühleinrichtung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Kokstroc- 
kenkühleinrichtung,  bestehend  aus  Vorkammer  mit 
Koksaufgabe,  unterhalb  der  Vorkammer  angeordne- 
ter  Kühlkammer,  die  in  ihrem  unteren  Bereich  ein- 
en  Koksaustrag  und  eine  Inertgaszuführung  auf- 
weist,  sowie  aus  einem  an  die  Vorkammer  ange- 
schlossenen  Inertgasabzug,  wobei  im  Bereich  der 
Koksschüttung  sowie  im  Wege  des  Inertgasstro- 
mes  von  Kühlwasser  durchströmte  Rohre  angeord- 
net  sind. 

Bei  der  Kokstrockenkühlung  wird  der  Vorkam- 
mer  jeweils  soviel  heißer  Koks  aufgegeben,  daß 
sich  in  der  Vorkammer  stets  eine  bestimmte  Men- 
ge  an  Koks  bei  einheitlicher  Temperatur  befindet. 
Aus  der  Vorkammer  sinkt  der  Koks  gleichmäßig  in 
die  Kühlkammer  ab.  Hier  kühlen  im  Gegenstrom 
geführte  Inertgase  den  Koks  ab,  die  über  den  Inert- 
gasabzug  einer  Reinigung  und  danach  Wärmetau- 
schern  zugeführt  werden.  Die  abgekühlten  und 
gereinigten  Inertgase  werden  im  Kreislauf  wieder 
zur  Kühlkammer  zurückgeführt.  Zusätzlich  gibt  der 
Koks  seine  Wärme  auch  an  in  Rohren  geführtes 
Kühlwasser  ab,  welches  entweder  direkt  oder  unter 
Zwischenschaltung  eines  Wärmetauschers  zur 
Dampferzeugung  verwendet  werden  kann. 

Bei  einer  Einrichtung  der  eingangs  be- 
schriebenen  Gattung  (DE-OS  33  32  702)  sind  in 
der  Kühlkammer,  insbesondere  auch  oberhalb  der 
Koksschüttung,  kühlwasserführende  Rohre  an- 
geordnet,  die  Strahlungswärme  des  Kokses  aufneh- 
men  und  an  denen  die  heißen  Inertgase  vor- 
beiströmen.  Obwohl  die  Kühlrohrkonstruktion  kom- 
pliziert  ausgebildet  und  somit  wenig  wartungs- 
freundlich  ist,  ist  ihre  Wärmeaufnahme  unbefriedi- 
gend. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  die  zur  Kühlung 
des  heißen  Kokses  erforderliche  Inertgasmenge  zu 
verringern. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  in  der 
Vorkammer  ein  aus  Rohren  gebildeter,  vertikal  aus- 
gerichteter  und  die  Koksschüttung  begrenzender 
Zylindermantel  angeordnet  ist,  der  mit  der  Wan- 
dung  der  Vorkammer  einen  Ringraum  als  Weg  für 
das  Inertgas  bildet. 

Dabei  wird  der  die  Koksschüttung  begrenzende 
Zylindermantel  nicht  nur  durch  Strahlungswärme, 
sondern  zumindest  in  dem  Teil,  der  die  Koks- 
schüttung  begrenzt,  auch  direkt  durch  den  heißen 
Koks  aufgeheizt.  Zusätzlich  wird  der  Zylinderma- 
ntel  durch  die  aus  der  Kühlkammer  in  die  Vorkam- 
mer  strömenden  Inertgase  aufgeheizt,  und  zwar 
insbesondere  auf  der  den  Ringraum  begrenzenden 
Außenseite  des  Mantels.  Vorzugsweise  sollen 
daher  die  Rohre  des  Zylindermantels  senkrecht 
und  dicht  aneinanderliegend  angeordnet  sowie  an 

untere  und  obere  Sammler  angeschlossen  und  von 
unten  nach  oben  vom  Kühlwasser  durchströmt 
sein.  Um  den  Wärmeübergang  von  den  aufgeheiz- 
ten  Inertgasen  auf  das  Kühlwasser  zu  verbessern, 

5  können  außen  an  den  Zylindermantel  zusätzlich 
von  Kühlwasser  durchströmte  Rohre  ange- 
schlossen  sein,  die  sich  in  den  Ringraum  erstrec- 
ken. 

Diese  zusätzlichen  Rohre  können  auch  als 
70  Strömungsgleichrichter  ausgebildet  sein  und  insbe- 

sondere  im  Bereich  des  Inertgasabzugs  dichter  als 
in  anderen  Bereichen  angeordnet  sein.  Damit  läßt 
sich  die  Verteilung  des  Inertgases  im  Ringraum 
und  die  Durchströmung  des  Ringraumes  verbes- 

75  sern  bzw.  vergleichmäßigen.  Eine  •  andere 
Möglichkeit  zur  Verbesserung  der  Strömung  im 
Ringraum  besteht  darin,  daß  im  Bereich  des  Inert- 
gasabzugs  Strömungsgleichrichter  in  Form  von 
Platten,  Kettenvorhängen  und  dergleichen  angeord- 

20  net  sind. 
Da  bei  der  Abkühlung  des  Kokses  auch  brenn- 

bare  Gase  wie  Kohlenmonoxid,  Wasserstoff,  Koh- 
lenwasserstoffe  und  dergleichen  frei  werden,  die 
vom  Inertgas  mitgeführt  werden,  kann  es 

25  zweckmäßig  sein,  eine  Luftzuführung  vorzusehen, 
die  im  Bereich  des  Inertgasabzuges  in  den  Rin- 
graum  mündet.  Mit  der  zugeführten  Luft  verbren- 
nen  die  brennbaren  Bestandteile  des  Inertgases 
und  erhöhen  dessen  Temperatur,  so  daß  aus  den 

30  nachgeschalteten  Wärmetauschern  die  entspre- 
chende  Wärmemenge  zusätzlich  entommen  wer- 
den  kann. 

Um  einen  möglichst  großen  Teil  der  fühlbaren 
Wärme  des  Kokses  schon  in  der  Vorkammer  über 

35  kühlwasserführende  Rohre  aufzunehmen,  ist  bei 
einer  zweckmäßigen  Weiterbildung  des  Erfindungs- 
gegenstandes  vorgesehen,  daß  die  Wandung  der 
Vorkammer  im  Bereich  des  Ringraums  von  einer 
Ausmauerung  gebildet  ist,  die  am  oberen  Ende  des 

40  Ringraums  in  eine  den  Zylindermantel  eng  um- 
schließende  Einschnürung  übergeht,  daß  der  Zylin- 
dermantel  oberhalb  der  Einschnürung  von  einer  bis 
zur  Koksaufgabe  reichenden  Isolierung  umgeben 
ist  und  die  kühlwasserführenden  Rohre  des  Zylin- 

45  dermantels  bis  an  den  Rand  der  Koksaufgabe  her- 
angeführt  und  dort  an  obere  Sammler  ange- 
schlossen  sind. 

Das  ergibt  den  zusätzlichen  Vorteil,  daß  die  Umma- 
50  ntelung  oberhalb  der  Einschnürung  nicht  aus  teu- 

rem  Feuerfestmaterial,  wie  z.B.  Schamottesteinen, 
ausgeführt  werden  muß,  sondern  eine  einfache 
Wärmeisolierung,  z.B.  Isolierwolle  mit  äußerer 
Blechhülle,  sein  kann. 
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/vi  aer  umerseite  aer  tinscnnurung  der  Kammer- 
wandung  können  zusätzliche  kühlwasserführende 
Rohre  angeordnet  sein.  Der  Zylindermantel  der 
Vorkammer  kann  gegenüber  der  Kühlkammer 
exzentrisch  angeordnet  sein. 

Im  folgenden  werden  in  der  Zeichnung  darge- 
stellte  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung 
erläutert;  es  zeigen: 

Ftg.  1  in  schematischer  Darstellung  einen 
Vertikalschnitt  durch  eine  Kokstroc- 
kenkühleinrichtung, 

Fig.  2  eine  andere  Ausführung  des  Ge- 
genstandes  nach  Hg.  1  , 

Fig.  3  eine  weitere  Ausführungsform, 
Fig.  4  schematisch  die  Kokstroc- 

kenkühleinrichtung  mit  zugehörigem  Inertgassy- 
stem. 

Zu  der  Kokstrockenkühleinrichtung  gehört  ein 
Schacht  mit  einer  Vorkammer  1  und  einer  darunter 
angeordneten  Kühlkammer  2.  Die  Vorkammer  1 
besitzt  am  oberen  Ende  eine  Koksaufgabe  3  sowie 
einen  mit  einer  Membran  4  abgesicherten  Stutzen 
5  für  eine  nicht  dargestellte  Ausblasleitung. 

In  der  Vorkammer  1  ist  ein  Zylindermantel  6 
angeordnet,  der  an  Trägern  7  hängt,  die  am 
kegelförmigen  Dach  8  der  Vorkammer  1  abgestützt 
sind.  Der  Zylindermantel  6  besteht  aus  dicht  an 
dicht  nebeneinander  angeordneten  und  vertikal 
ausgerichteten,  kühlwasserführenden  Rohren  9,  die 
jeweils  oben  und  unten  an  zugeordnete  Sammler 
10  bzw.  11  angeschlossen  sind.  Die  Innenseite  des 
Zylindermantels  6  ist  mit  einem  Verschleißschutz 
12  ausgekleidet.  Der  obere  Sammler  10  ist  dicht 
unter  dem  Dach  8  der  Vorkammer  1  angeordnet. 
Eine  Schürze  13  überbrückt  den  verbliebenen  Zwi- 
schenraum  zwischen  Sammler  und  Dach  8. 

Der  Zylindermantel  6  hat  einen  solchen  Durch- 
messer,  daß  zwischen  der  Wandung  14  der  Vor- 
kammer  1  und  dem  Zylindermantel  6  ein  Ringraum 
15  verbleibt.  In  vertikaler  Richtung  nach  unten  er- 
streckt  sich  der  Zylindermantel  6  bis  über  einen  an 
die  Vorkammer  1  angeschlossenen  Inertgasabzug 
16,  in  welchem  bei  der  dargestellten  Ausführung 
Kettenvorhänge  17  angeordnet  sind.  Im  Bereich 
des  Inertgasabzuges  16  mündet  außerdem  in  den 
Ringraum  15  eine  Luftzuführung  18. 

Die  Vorkammer  1  geht  in  ihrem  unteren  Teil 
mit  einer  Einschnürung  19  in  die  schachtförmige 
Kühlkammer  2  über.  Der  untere  Teil  20  der 
Kühlkammer  2  ist  kegelförmig  ausgebildet  und  en- 
det  über  einem  Koksaustrag  21  .  Oberhalb  des  Kok- 
saustrages  verläuft  um  den  unteren  Teil  20  der 
Kühlkammer  2  herum  eine  Ringleitung  22,  von  der 
n  die  Kühlkammer  2  mündende  Gasauslässe  23 
ausgehen.  Jeder  Gasauslaß  23  weist  eine  verstell- 
3are  Abstellkiappe  24  auf. 

Auf  einem  den  unteren  Teil  20  der 
Kühlkammer  2  überbrückenden  Träger  25  ist  ein 
weiterer  mittiger  Gasauslaß  26  angeordnet,  der  mit 
einer  Haube  27  geschützt  ist  und  der  in  nicht 

5  dargestellter  Weise  von  der  Ringleitung  22  ge- 
speist  wird,  wobei  auch  diesem  mittigen  Gasauslaß 
26  eine  Absperrklappe  zugeordnet  ist.  Alle  Ab- 
sperrklappen  sind  unabhängig  voneinander  steuer- 
bar. 

10  Die  dargestellte  Kokstrockenkühleinrichtung  ar- 
beitet  wie  folgt:  Der  über  die  Koksaufgabe  3  aufge- 
gebene  heiße  Koks  bildet  im  Bereich  des  Zylinder- 
mantels  6  eine  berührende  Koksschüttung,  so  daß 
der  Koks  einen  Teil  seiner  fühlbaren  Wärme  direkt 

75  an  den  Zylindermantel  6  bzw.  an  das  in  den  Roh- 
ren  9  von  unten  nach  oben  geführte  Kühlwasser 
abgeben  kann. 

Gleichzeitig  wird  der  Ringleitung  22  über  eine 
Inertgaszuführung  28  ein  Inertgas  zugeführt,  wel- 

20  ches  den  in  der  Kühlkammer  2  befindlichen  Koks 
durchströmt  und  in  aufgeheiztem  Zustand  in  den 
Ringraum  15  der  Vorkammer  1  gelangt.  Dort  gibt 
das  heiße  Inertgas  einen  Teil  seiner  fühlbaren 
Wärme  über  die  Außenseite  des  Zylindermantels  6 

25  an  das  in  den  Rohren  9  geführte  Kühlwasser  ab. 
Das  Inertgas  strömt  dann  durch  den  Inertgasabzug 
16.  Es  wird  anschließend  gereinigt  und  durch 
Wärmetauscher  geleitet  (Fig.  4).  Das  gereinigte 
und  abgekühlte  Gas  wird  im  Kreislauf  wieder  über 

w  die  Inertgaszuführung  28  zurückgeführt.  Da  das 
Inertgas  auf  dem  Wege  durch  die  Kühlkammer 
auch  brennbare  Gase  aus  dem  abkühlenden  Koks 
aufnimmt,  wird  dem  Inertgas  kurz  vor  Verlassen 
des  Ringraumes  15  über  die  Luftzuführung  18  Luft 
zugeführt,  so  daß  die  brennbaren  Bestandteile  ver- 
brennen  und  die  Temperatur  des  Inertgasstromes 
sich  erhöht. 

Um  eine  gleichmäßige  Durchströmung  des 
Ringraums  15  zu  erreichen  und  die  Bildung  von 

<o  Toträumen  zu  vermeiden,  werden  die  Absperrklap- 
pen  24  der  Gasauslässe  23  im  unteren  Teil  20  der 
Kühlkammer  2  so  eingestellt,  daß  die  Kühlkammer 
2  über  den  gesamten  Querschnitt  gleichmäßig  von 
dem  kühlenden  Inertgas  durchströmt  wird  und 

(5  dementsprechend  das  Inertgas  in  gleichmäßiger 
Verteilung  in  den  Ringraum  15  eintritt.  Die  Ketten- 
vorhänge  17  im  Inertgasabzug  16  dienen  ebenfalls 
der  Vergleichmäßigung  der  Inertgasströmung,  weil 
sie  als  Staukörper  wirken,  die  verhindern,  daß 

>o  Teilströme  des  Inertgases  den  Ringraum  15  auf 
kurzem  Wege  verlassen. 

Bei  der  in  Figur  2  dargestellten  Ausführung 
bezeichnen  gleiche  Bezugszeichen  zu  Vorstehen- 
dem  gleiche  Teile.  An  den  Zylindermantel  6  bzw. 

>5  die  Sammler  10,  11  sind  zusätzliche  vom 
Kühlwasser  durchströmte  Rohre  29  angeschlossen, 
die  sich  in  den  Ringraum  15  erstrecken.  Das  in  den 
Rohren  29  geführte  Kühlwasser  wird  vom  Inertgas 

i 
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aufgeheizt.  Die  Rohre  29  dienen  aber  auch  zur 
Vergleichmäßigung  der  Strömung  im  Ringraum  15. 
Dazu  sind  sie  über  den  Umfang  des  Zylinderma- 
ntels  6  unterschiedlich  verteilt  angeordnet.  Insbe- 
sondere  im  Bereich  des  Inertgasabzuges  16  sind 
die  Rohre  29  dichter  angeordnet  als  in  anderen 
Bereichen.  Das  ist  zeichnerisch  im  einzelnen  nicht 
dargestellt. 

Bei  dem  in  Figur  3  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  sind  mit  Vorstehendem 
übereinstimmende  Teile  mit  gleichen  Bezugszei- 
chen  versehen.  Die  Wandung  14  der  Vorkammer  1 
weist  ebenso  wie  die  Wandung  der  Kühlkammer  2 
eine  hochbelastbare  Ausmauerung  insbesondere 
aus  Verschleißsteinen  und  Schamottesteinen  auf. 
Die  Wandung  14  der  Vorkammer  1  ist  im  wesentli- 
chen  zylindrisch,  sie  erstreckt  sich  praktisch  nur 
knapp  bis  über  den  Inertgasabzug  16.  Dort  geht  sie 
in  eine  Einschnürung  30  über,  die  den  Mantel  6 
eng  umschließt.  An  der  Einschnürung  30  ist  der 
Mantel  6  auch  abgestützt.  Der  sich  über  die  Ein- 
schnürung  30  hinaus  nach  oben  erstreckende  Ab- 
schnitt  des  Mantels  6  ist  von  einer 
Wärmeisolierung  31  aus  Isolierstoffen,  z.B.  Wolle, 
umgeben,  die  durch  einen  äußeren  Blechmantel 
geschützt  ist.  Die  Isolierung  31  ersteckt  sich  bis  zur 
Koksaufgabe.  Innenseitig  an  der  Isolierung  sind  die 
Rohre  9  des  Mantels  6  verlegt,  wobei  die  Rohre  9 
am  oberen  Ende  des  Mantels  6  mit  zugeordneten 
Abschnitten  32  dachartig  zusammengführt  sind.  Die 
Enden  der  Abschnitten  32  münden  in  den  oberen 
Sammler  10,  der  unmittelbar  unterhalb  der  Kok- 
saufgabe  3  angeordnet  ist  und  diese  praktisch  um- 
gibt.  In  diesem  oberen  Bereich  bildet  sich  ein 
Koksschüttkegel,  der  Strahlungswärme  an  mit  Ab- 
stand  benachbarte  Rohre  9,  insbesondere  32,  ab- 
gibt. 

An  der  unteren  Seite  der  Einschnürung  30  der 
Vorkammer  1  sind  ebenfalls  von  Kühlwasser  durch- 
flossene  Rohre  33  verlegt.  Diese  nehmen  die 
Strahlungswärme  auf,  die  von  dem  sich  unter  dem 
Mantel  6  ausbildenden  freien  Koksschüttkegel  aus- 
geht.  Die  Wärmeaufnahme  dieser  Rohre  33  wird 
verbessert,  wenn,  wie  bei  der  dargestellten 
Ausführung,  das  untere  Ende  des  Mantels  6  konus- 
artig  verjüngt  ist,  weil  dann  die  abstrahlende  Ob- 
erfläche  des  Schüttkegels  aus  heißem  Koks  ver- 
größert  wird. 

An  der  Innenseite  des  Mantels  6  befindet  sich 
ein  Verschleißschutz,  der  bei  der  dargestellten 
Ausführung  aus  schuppenartig  über-und  nebenei- 
nandergesetzten  Platten  36  mit  Z-Profil  besteht. 
Die  Platten  sind  so  angeordnet,  daß  ihre  Z-Stege 
37  stufenartig  übereinander  angeordnete  Ablauf- 
schrägen  für  den  Koks  in  der  Vorkammer  1  bilden. 

In  Figur  4  ist  zur  Verdeutlichung  schematisch 
und  vereinfacht  das  gesamte  Inertgassystem  dar- 
gestellt.  Die  erfindungsgemäße  Kokstroc- 
kenkühleinrichtung,  bestehend  aus  Vorkammer  1 

5  und  unterhalb  angeordneter  Kühlkammer  2,  ist 
über  den  Inertgasauslaß  16  mit  dem  Kessel  38 
verbunden,  in  dem  das  heiße  Inertgas  rückgekühlt 
wird  und  die  gewonnene  Wärmeenergie  zur  Damp- 
ferzeugung  zur  Verfügung  steht.  Von  dort  gelangt 

10  das  Inertgas  in  einen  Abscheider  39  und  wird  über 
das  Gebläse  40  und  die  Leitung  41  in  die  Ringlei- 
tung  22  der  Kühlkammer  2  im  Kreislauf 
zurückgeführt. 

Bei  der  Kokstrockenkühleinrichtung  nach  der 
75  Erfindung  erfolgt  die  Wärmeauskopplung  in  das 

Kühlwasser  und  den  Inertgasstrom  im  Bereich  ho- 
her  Temperatur  des  Kokses  (im  Mittel  bei  etwa 
1000°C)  und  ein  hoher  Anteil  der  ausgekoppelten 
Wärme  wird  über  Kühlwasser  abgeführt.  Dements- 

20  prechend  ist  die  Inertgasmenge  und  damit  der  In- 
ertgasanlagenteil  um  etwa  25-30%  kleiner  auszubil- 
den  als  bei  vergleichbaren  Anlagen.  Hierdurch  wer- 
den  sowohl  die  Investitionskosten  als  auch  die  Be- 
triebskosten  erheblich  reduziert.  Im  allgemeinen  er- 

25  reicht  man  auch  eine  niedrigere  Temperatur  des 
Kokses  am  Koksaustritt  21  . 

BEZUGSZEICHENLISTE 
30 

1  Vorkammer 
2  Kühlkammer 
3  Koksaufgabe 
4  Membran 

35  5  Stutzen 
6  Zylindermantel 
7  Träger 
8  Dach 
9  Rohre 

40  10  Sammler 
11  Sammler 
12  Verschleißschutz 
13  Schürze 
14  Wandung 

45  15  Ringraum 
16  Inertgasabzug 
17  Kettenvorhänge 
1  8  Luftzuführung 
19  Einschnürung 

50  20  unterer  Teil 
21  Koksaustrag 
22  Ringleitung 
23  Gasauslässe 
24  Absperrkiappe 

55  25  Träger 
26  Gasauslaß 
27  Haube 
28  Inertgaszuführung 

4 
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zs  nonre 
30  Einschnürung 
31  Isolierung 
32  Abschnitt 
33  Rohre 
36  Platte 
37  Z-Stege 
38  Kessel 
39  Abscheider 
40  Gebläse 
41  Leitung 

Ansprucne 

1.  Kokstrockenkühleinrichtung,  bestehend  aus 
Vorkammer  (1)  mit  Koksaufgabe  (3),  unterhalb  der 
Vorkammer  (1)  angeordneter  Kühlkammer  (2),  die 
in  ihrem  unteren  Bereich  (20)  einen  Koksaustrag  - 
(21)  und  eine  Inertgaszuführung  (28)  aufweist, 
sowie  aus  einem  an  die  Vorkammer  (1)  ange- 
schlossenen  Inertgasabzug  (16),  wobei  im  Bereich 
der  Koksschüttung  sowie  im  Wege  des  Inertgas- 
stromes  von  Kühlwasser  durchströmte  Rohre  (9) 
angeordnet  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in 
der  Vorkammer  (1)  ein  aus  Rohren  (9)  gebildeter, 
vertikal  ausgerichteter  und  die  Koksschüttung  be- 
grenzender  Zylindermantel  (6)  angeordnet  ist,  der 
mit  der  Wandung  (14)  der  Vorkammer  (1)  einen 
Ringraum  (15)  als  Weg  für  das  Inertgas  bildet. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  Einrichtungen  für  eine 
gleichmäßige  Durchströmung  des  Ringraums  (15) 
vorgesehen  sind. 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rohre  (9)  des 
Zylindermantels  (6)  senkrecht  und  dicht  aneinan- 
derliegend  angeordnet,  sowie  an  untere  und  obere 
Sammler  (11,10)  angeschlossen  und  von  unten 
nach  oben  durchströmt  sind. 

4.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  außen  an  den 
Zylindermantel  (6)  zusätzliche  von  Kühlwasser 
durchströmte  Rohre  (29)  angeschlossen  sind,  die 

5  sich  in  den  Ringraum  (15)  erstrecken. 
5.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 

4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zusätzlichen 
Rohre  (29)  als  Strömungsgleichrichter  ausgebildet 
und  insbesondere  im  Bereich  des  Inertgasabzugs  - 

70  (16)  dichter  als  in  anderen  Bereichen  angeordnet 
sind  und/oder  daß  im  Bereich  des  Inertgasabzugs  - 
(16)  Strömungsgleichrichter  in  Form  von  Platten, 
Kettenvorhängen  (17)  und  dergleichen  angeordnet 
sind. 

75  6.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  gekennzeichnet  durch  eine  Luftzuführung  (18), 
die  im  Bereich  des  Inertgasabzugs  (16)  in  den 
Ringraum  (15)  mündet. 

7.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
20  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wandung  (14) 

der  Vorkammer  (1)  im  Bereich  des  Ringraums  (15) 
von  einer  Ausmauerung  gebildet  ist,  die  am  oberen 
Ende  des  Ringraums  (15)  in  eine  den  Zylinderma- 
ntel  (6)  eng  umschließende  Einschnürung  (30) 

ss  Ubergeht,  daß  der  Zylindermantel  (6)  oberhalb  der 
Einschnürung  (30)  von  einer  bis  zur  Koksaufgabe 
(3)  reichenden  Isolierung  (31)  umgeben  ist  und  die 
kühlwasserführenden  Rohre  (9)  des  Zylinderma- 
ntels  (6)  bis  an  den  Rand  der  Koksaufgabe  (3) 

30  herangeführt  und  dort  an  obere  Sammler  (10) 
angeschlossen  sind. 

8.  Einrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Isolierung  (31)  aus  Isolier- 
wolle  mit  äußerer  Blechhülle  besteht. 

35  9.  Einrichtung  nach  Anspruch  7  oder  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Unterseite  der 
Einschnürung  (30)  von  Kühlwasser  durchströmte 
Rohre  (33)  angeordnet  sind. 

10.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  6 
to  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zylinder- 

mantel  (6)  exzentrisch  zur  Kühlkammer  (2)  an- 
geordnet  ist. 

15 
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